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Einige Ubungsbeispiele.

Patent-Leseapparat für olle Sprachen.
(Seit Frühjahr 1904 in über 4 O O Schweizer- und ausländischen
Schulen in"Gebrauch. Verlangen Sie, bitte, UrteilSammlung.)

Bild 1. Die Tabelle trägt alle Buchstaben, welche die Kinder
kennen, bietet also stete Übersicht über alle gelernten Zeichen. Eben
haben die Kinder „Rosa" gelesen. Der Lehrer hat das Wort zer-
stört, die Täfelchen vermischt und diese 4 Schülern gegeben, welche
sie nun wieder zusammenfügen. Dieses Arbeiten ist dem Kopflautieren
weit vorzuziehen, da hier das Kind nicht bloss hört, was es zu-
sammensetzen muss, sondern es auch sieht. Der Lehrer hat sichere

Kontrolle, ob sich die Kinder zu den gesprochenen Lauten auch die
richtigen Zeichen vorstellen.

Bild 2. Ein Knabe verwandelt „Rosa" in „Rose". Der weg-
genommene Buchstabe wird einfach auf einen andern Platz gestellt.

Bild 3. Zwei Knaben lassen aus „Rose" das Wort „Reise"
entstehen. Die Täfelchen sind alle genau gleich breit. Es muss also
bei dieser Verwandlung keines verschoben werden. Das Arbeiten
mit dem Apparat geht den Kleinen viel leichter als das Schreiben,
das im Anfang so viel Mühe macht.

Bild 4. „Reise" — „Reihe". Das „Sich-Selbst-Betätigen" an
dem Apparat bereitet den Kleinen viel Freude. Er ist etwas anderes
als das Büchlein mit seinen toten, steifen Zeichen. Auf der Tabelle

sind die Buchstaben „lebendig", man kann sie auch in die Hände
nehmen, da und dort etwas machon, es zerstören und wieder anders
machen. Das Auswendiglernen ganzer Fibelseiten ist bei Gebrauch
des Apparates ausgeschlossen.

Bild 5. „Reihe" — „Reife". Die Verwandlung liesse sich na-
türlich noch ins Unendliche weiterführen, besonders da auch durch
blosses Umkehren der Täfelchen die Wörter verändert werden
können. Die Täfelchen tragen nämlich auf der einen Seite den kleinen,
auf der andern den entsprechenden grossen Buchstaben. Aus „Reife"
lassen sich durch blosses Drehen und Umstellen ohne Hinzufügung
eines neuen Täfelchens, bilden: „Reif, reif, reife, frei, Eifer".

Bild 6. „g" wurde soeben neu eingeführt. Der Lehrer steckt
es in den Buchstabenhalter, durch welchen es ohne Mühe zu jedem
auf der Tabelle befindlichen Vokal als An- oder Auslaut hingehalten
werden kann: „ga, ag, gu, ug"

Bild 7. Wir üben „p" als An- oder Auslaut bei stark besetzter
Tabelle. Das leere Täfelchen zwischen den zwei „p" verdeckt alles,
was uns hinderlich sein könnte: „pü, üp"
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Preise:
Apparat für Klassenunterricht:

Ausgabe A
«
C

Tabellen

2
1

1

» » 1

« 1

(Pasat zu den in Fri- —
bourg gebrauch!,
„lettres mobiles".)

Buchstaben-
halter

1

1

1

1

1

Alph.*
Schreib-
schritt

2
1

2

Alph. t
Deutsche

Druckschrift

Preis
Fr.

24. —
13. 50
18.—

11. —
9. —
5. —
2. 50
4. 50
6. —

Für Käufer, welche \
im Besitze einer (1 — — — 6. 50
Ausgabe des Ap-t — } — — 2. 50
parates sind ;

* Anmerkung betreffend Schreibschrift. Bei Bestelluu-
gen ist anzugeben, ob man deutsohe oder Antiqua-Schreibschrift
wünscht. — Man erhält beidseitig bedruckte F'hot.-Karton-
Täfelchen, die vorn die kleinen, hinten die entsprechenden
grossen Buchstaben tragen. Jeder Laut ist efnma? mit dem
oder den (f, v) ihn darstellenden Zeichen vertreten. Es werden
auch zu jedem Alphabet je S leere Tö/elche?» mitgegeben, da-
mit eventuell von den örtlichen Schriftnormalien abweichende
Formen ereelzt werden können. Übrigens werden in dieser
Hinsicht allfällige "Wünsche in weitgehendster Weise berück-
sichtigt. Alle Schriftzeichen für romanische und italienische
Sprache ohne Verteuerung des Apparates. Französische Schulen
benutzen Ausgabe E mit den in Fribourg gebräuchlichen
„lettres mobiles",

f Anmerkung betreffend Druckschrift. Druckbuchstaben
nur in deutscher Ausgabe. Sie sind nicht gleich breit und nicht
beidseitig bedruckt. Ein Alphabet Druckbuchstaben enthält
110 Täfelchen. Das kleine „e" und „n" sind in einem Alpha-
bet je viermal vertreten.

Partien-Bezüge:
Zu 10 Leseapparaten à Fr. 24. — 1 Exemplar gratis

» 20 „ „ „ 24. — 3

77 30 J) n ff 24. 6 „ „
Zb'e Apparate müsse» a«/ «'»»jfil und a» ein« Adresse

fteslellt werden.

Apparat
für Einzelunterricht (Lesespiel):

Für 1 bis 8 Schüler.
l Lesespiel mit zwei Alphabeten Schreibschrift in Schachtel
^mit Einteilung, Lesebrettchen Fr. 6.40
Dasselbe in einfacher Schachtel ohne Einteilung „ 2. 50
Einzelne Schreibschriftalphabete „ —. 60

Für S'cür»yMäyWcfcen o&enstefeende mit * bezeichnete
Anmerhnn^ anc/i.

J. Stilssi, Lehrer, Ennenüa.
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Bild 8. Auf dem Buchstabenhalter sind vrie auf der
Tabelle fur gewisse Übungen die Bachstabenplätze durch
Striche abgegrenzt. Wir haben zwischen zwei aufgesteckten
leeren Täfelchen auf dem Halter zwei Plätze offen gelassen.
In die Öffnung können nun durch blosses Hinhalten zwei Buch-
staben der Tabelle treten: Ro, os, sa

Bild 9. „p" und „b" im Wechsel als Anlaute. Die
Schülerin ist im Begriffe, „pu" zu bilden. Sofort nachher wird
sie „bu" entstehen lassen, indem sie den Buchstabenhalter etwas
nach links bewegt.

Bild 10. Das Kind bildet mit Leichtigkeit: „alch, alf,
alg, alp".

Bild 11. „t" ist zweiter von zwei Auslauten: „acht,
amt, ant, abt".

Bild 12. Je nach Hinhalten des „Le" gibt es „Lerer"
oder „Lehrer".

Bild 13. Schärfung: „Teler" oder „Teller", „Keler"
oder „Keller"

Für den Einzelunterricht existiert ein
besonderes Modell von dem Apparat. An Stelle
der Tabelle tritt ein Lesebrettchen mit
senkrechten Gleitbahnen. Wir legen in eine
derselben die Täfelchen mit den dem Kinde
bekannten Vokalen, in andere die Konso-
nanten. Die Übungen werden durch Ver-
schieben der Täfelchen bewerkstelligt. Mittelst
leerer Streifen kann eine besetzte Gleitbahn
verdeckt werden, statt dass man sie leeren

muss. Zum Schieben mehrerer Täfelchen auf
einmal sind die Schieberlein geeignet.

Mil Ik Einzel-UntsrrichL
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